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u Gegen Prozeß wperſchleppung. 

8 bung der Reichsjuſtizgeſetze hegte man allgemein 

De blen Erla unter der Herrſchaft des neuen Verfahrens eine 
diſſuung hr der Rechtsſtreitigkeiten eintreten werde, Dieſe 

ft * Rreifen ſich nickt erfüllt, wie die wachſenden Klagen in 
dra Die unlä des Publikums über Prozeßverſchleppung beweiſen 

, dann ugſt durch eine von Prof. Wach in Leipzig angeſtellte 


ebung 5 ; g N 
erſti über die Entwicklung des mündlichen Verfahrens 
du Kinftonzlihen 00 9 ch erfay 


Beſchreiten dieſes Weges abhalten. Daß der eingeriſſene Uebel⸗ 
ſtand zum Theil durch das Verhalten der Anwälte verſchuldet iſt, 
geht, adgeſehen von Wahrnehmungen der Gerichte, auch daraus 
hervor, daß bei den Civil⸗ und Handelskammern der Landgerichte, 
bei denen ſich die Parteien durch Anwälte vertreten zu laſſen geſetz⸗ 
lich gezwungen find, die Zahl der mündlichen Verhandlungen, 
welche im Durchſchnitt auf eine Prozeßſache entfallen, erheblich 
g geſtiegen iſt. Auf 1000 Prozeſſe erſter Juſtanz kamen mündliche 
Verhandlungen bei den Civilkammern 1881: 1280, 1884 da- 


Der Dresdener Allgemeine Handwerkerverein hat an den 
deutſchen Reichstag eine Petition wegen geſetzlicher Wiederein⸗ 
führung einer allgemeinen Legitimationspflicht für 
SGewerbsgehülfen und Arbeiter jeden Alters gerichtet. In der⸗ 
ſelben wird hervorgehoben, daß der Ardeiterſtand durch die Letziti⸗ 
mationspflicht nicht erniedrigt, ſondern ſittlich gekräftigt und in 
ſeinem Fortkommen gefördert werden würde. 


Die „Dresdner Nachrichten“ ſchreiben: Obgleich die Ziehung 
der 5. Klaſſe der ſächſiſchen Landeslotterie bereits feit 


Mon, 5 r Ahonnementspreis g Ft Inſertionspreis | 
für y Pfennig ordne frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Auswärts f a e 555 N Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendant“ 4 
rei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark Katharinenſtraße 204. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Köni sberg, M. Dukes in Wien, j 
ar Ausgabe ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes f 
glich 6%½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 1 


| Era richten des Näheren dargethan worden ift. gegen 1491, bei den Handelskammern 1881: 1048, 1885: 1128 | ; De 2 2 
10 0 dle en der Unterſuchung war: Noch beträchtlicher war die Zunahme in der Berufungsinſtanz. | ren 805 1 el het, e % ö 
N get die edizung iſt nicht nur keine raſchere, es biſteht im Es liegt auf der Hand, daß nicht allein das rechtſuchende in früheren Jahren ganz = (wöhnlich war Didenalls iſt der H 
ne lelıpp oe eſorgniß einer für die Rechtspflege bedrohlichen Publikum, fondern auch die Gerichte unter der Hänfigkeit der früher fo ſowunghafte Abſat ſäd ſiſcher Lotterielooſe nach Pre 1 
12 nung dir 9 der rozeſſe wegen der häufigen Anträge auf Ver- Vertagungen zu leiden haben, Jeder neue Termin macht eine durch die Erhöhung der dortigen Loos ahl und ſtrenge Hand⸗ } 
die * und wegen Hinzichung der Verhandlung, in. neue Vorbereitung des Richters nothwendig. Wenn nur in Noth⸗ habung des Verbots, ſich an außerpreußiſchen 8 u be⸗ } 
ft ne entweder ohne Angabe von Gründen im Ver- | fällen vertagt würde, könnte auch die für Gerichte und Publikum theiligen, ſehr deeinträchligt worden und «8 erſcheint fra (ie ob f 
„ nat in überhaupt nicht erſcheinen, oder der erſchienene | oft gleich läſtige Häufung der Termine auf einzelne Tage viel die ſüchſiſche Lotterie auf die Dauer in ihrem jetzigen 8 e ' 
(name onnivenz gegen den ausgebliebenen Gegner nicht mehr vermieden und dementſprechend beſſer dafür geſorgt werden, wird beibehalten werden können. Die Braunfane: er 2 
del Ans die 1 aber wegen verſpäteter Mittheilung eines Schrift: daß die anberaumte Stunde auch innegehalten wird. hat ſich bereits zu einer zweimaligen Verminderun ihrer Loos zahl 
lader vi andlung nicht zu Ende geführt werden kann. Ganz Ein fo großes Werk wie die Reichsjuſtizgeſetze muß noth⸗ enöthigt geſehen 9 3 
ti fie iſt die Vertagung des erſten Termins. Sie wendig Mängel haben und die Advokatur iſt von ſolchen keines- 9 en een 
ne radiktorifgen Sachen bei vielen Gerichten bereits die | wegs ausgeſchloſſen. Die optimiſtiſche Auffaſſung, welche bei |, „Daily News, läßt ſich aue Petersburg melden, Krupp 
100 10 Unter di Berathung der Geſetze nicht am wenigſten über die Advokatur in Eſſen habe 2 Millionen Mark fur die Zufammenfcgung eines ö 
| in Soptemeen Umſtänden mußte ein Erlaß des Juſtizminiſters berrſchte, hat ſich nicht behaupten können, und es trägt nicht zu ade e e den 5 8 an er⸗ g 
Hl) au Sen 5 5 J. dankbar begrüßt werden, in welchem den ihrer Rechtfertigung bei, wenn die Anwaltskammern offenkundige funden hat. Der = ere habe indeß abgelehnt und verhandele jet | 
ul iger, teuer der überhandnehmenden Vertagungsſitte ein Mängel nicht ſehen wollen und den auf ihre Abſtellung gerichteten mit der ruſſiſchen Regierung. | 
— wel Image brauch des § 48 des Gerichtskoſtengeſetzes zur dankenswerthen Abſichten entgegentreten. Wie ſchon mehrfah erwährt wurde, beabſichtigt die Reichs⸗ ö 
55 Aima, 0. He m ke ift rue, — — —— Raunen 1 i e e 1 0 1 | 
N Vert wenn dur erſchulden einer artei oder A amerun überführen zu laſſen. er „Geſe aft für Erdkunde 
— die * die Vertagung einer mündlichen Verhandlung = , Volitiſche Tagesschau. zu Berlin iſt jedoch die Nachricht zugegangen, daß der Kirchhof ' 
4 an werden aumung eines Termins zu deren Fortſetzung vers Der Kaiſer von Rußland verläßt Kopenhagen am 15. von Kamerun innerhalb weniger Sabre verlegt werden mäſſe, 
Un he f ‚Mb, von Amtswegen die Erhebung einer beſonderen oder 16. d. M., um nach Berlin zu kommen. Ueber den Tag tteils aus geſundheitlichen Gründen, theils weil er ſich fo dicht 


n. Bei Ucbung dieſer Praxis durch die Gerichte 


und die Stunde ſeiner Ankunft daſelbſt liegen noch keine be⸗ 
ſtimmte Nachrichten vor. Recht auffallend iſt jetzt das Verhalten 
der ruſſiſchen Preſſe geworden. Dieſelbe ſchlägt auf einmal einen 
ganz andern Ton an. So will die „Nowoje Wremja“ Deutſch⸗ 


eine Aenderung zum Beſſern erfahren hätten, ſeit Rußland ſeine 
Selbſtbeſtimmung und Selbſtſtändigkeit zurückgewonnen habe. Jetzt 
ſei zwiſchen Panſlawiſten und Nichtpanflawiſten kein Unterſchied 
mehr, ſie ſtimmten im Wunſche überein, mit Deutſchland in 
Frieden und Freundſchaft zu leben, vorausgeſetzt, daß an die 


Selbſtſtändigkeit Rußlands nicht gerührt werde. Dar- 


am Fluſſe befindet, daß er von dieſem unterfpült wird. Um 
nun zu verhüten, daß die Gebeine des Forſchers nochmals ent⸗ 
fernt werden müſſen, hat der Vorſtand der erwähnten Geſellſchaft 
an die Relchsregierung die Bitte gerichtet: dieſelbe möge Nach⸗ 
tigals irdiſche Reſte nach Deutſchland bringen und in feiner 
Vaterſtadt Stendal beifegen loffen. Von der Errichtung des ber 
abſichtigten Denkmals auf Kap Palmas iſt Abſtand genommen 
worden. Ueber die Verwendung der zu dieſem Zwecke geſammelten 
Mittel werden jetzt Berathungen zwiſchen den in Deutſchland 
beſtehenden geographiſchen Geſellſchaften gepflogen. Ein endgiltiger 


nahm lagungg e Anwälte größere Bedenken bei Stellung a ) 5 Dieſe Beſchluß darüber dürfte vorausſichtlich erſt nach längerer Zeit ge⸗ 
* Ay age a Anträge walten laſſen, um nicht in die unange- ſtellung der Sachlage überraſcht durch ihre Neuheit und ift wohl faßt werden, wie auch die Antwort der Reichsregierung auf die 
ger Versch. kommen, ſich den Parteien gegenüber wegen un. auf Koſten der Reife des Zaren zu ſchrelben. Daß die Reife | obige Eingabe aus ſachgemäßen Gründen zunächſt noch nicht zu 

2 Beta daß ti eppung der Prozeſſe rechtfertigen zu müſſen. in Paris rechte Beklemmungen hervorruft, ſteht außer Zweifel, | erwarten iſt. 


die wilkam öberer Theil der Anwaltſchaft dieſen Erlaß nicht 


tr = f 
zwar lagungsanträge ſtellt. Verſchiedene Anwaltskammern 
erden ur Widerlegung deſſen auf die geringe Anzahl von 


S \ ST 


— 


off gegen feine P ozeßvertreter einzuſchlagen hat, dann 
. in der Mehrzahl der Fälle die Beſorgniß, es 


8 
— 


* 


A angenommenen Anwalte zu verderben, von dem 


und mehr oder minder laſſen die Blätter die Befürchtung durch⸗ 


b überzeugen, daß die Anſichten ihm gegenüber in Rußland 
blicken, daß Rußland in den Dreibund eintreten könne. 


mehr das preußiſche Staats miniſterium darüber beſchließen, ob 


und wann der Volkswirthſchaftsrath zuſammentreten ſoll Man 


| tag in die feinen eingetreten ift. 
| Vorlage daran feſthalten, daß die Alters- und Invaliden » Ver⸗ 
ſorgung zugleich für alle Arbeiter — das find circa 12 000 000 
Perfonen- in Kraft geſetzt werden. 

— . —— 2 — 
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Die Sirene. 
von Ernſtev Treuenfels. 
Nachdruck verboten.) 
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An „Sie € (Fortſetzung) 

0 ie men aus, als ob Sie ſelbſt Pflege brauchten, armes 
Le beld — viel in freier Luft ſein, damit Sie ordentlichen 
wd fand All bevor wir ans Werk gehen.“ 

able neue Freunde, die fie ſich durch ihre fanfte, 
1 ett Heit gewann, ünd als fie ſich am Abend in 
Ame nd der W legte, den Fluß in der Entfernung rauſchen 
h, Waschen nd die Bäume leiſe bewegte, da weinte das 
dür gegede ankesthränen, daß dieſer gefeguete Hafen der 

evo n. 


NG 


— 


AIEN 


10 Km eine wiſſen wohl nicht, wen ich meine, Miß Alice? Ich glaube bei⸗ Welch' ein Sieg das war! — Welche Zukunft ihr winkte, 9 
00 ı A Annan unben Woche vergangen war, hatte fie ſich ſichtlich nahe, es war Malwines Bruder, obgleich — ich — nicht be- wenn fie nur ganz für Paul und ihre Liebe würde leben können! 4 
. h dor 9% Heiner aller Herzen gewonnen — von Doktor | greifen kann, wie das moglich iſt.“ Sie fühlte ſich belohnt für Alles, was ſie gethan, gelitten und 9 
N aft tent worden ölfjähriger Lily an bis zu Mr. Nollis, dem Immer war diefer Schleier über feinem Geſichte, der, trotz- | gewagt hatte, in dem feligen Gefühle, daß ihr Geliebter wieder 
2 Stent auf en war, und bei Nennung von deſſen Namen | dem feine phyſiſchen Kräfte ſich hoben, nicht weichen wollte. ihr eigen war, daß er niemals eine Andere heirathen würde, daf 
n N fand ler den hätte. „Es iſt ein merkwürdiger Fall“, ſagte Doktor Danning | er nur ihr gehörte, — ihr ganz allein. In der Tiefe ihres 
n r. Noll flichten fo, wie man ihr dieſelben vorgeſtellt, eines Tages zu Alice. „Er hat fih wunderbar erholt, feit er vor | Herzens war Marianne davon überzeugt, daß er bereuen würde, 
N ar Ko 8 einen freundlichen, geiſtvollen Herrn mit fehr | etwa zwei Jahren zu uns kam. Es war der hoffnumgslofefte | was er gethan, doch — diefe Reue konnte ihr jetzt nichts mehr f 
| N deffen Aftitution und, in perſönlicher Erſcheinung, nur Fall, der mir je vorgekommen, körperlich und geiſtig, und ich fhaden. Er nannte ſich felbft entehrt, verrätheriſch, meineidig, J 
15 0 der mlichkeit. was er früher geweſen fein mußte, doch, einige hoffte gar nicht, daß er ſich je jo weit erholen würde. Geſtern | allein — wenn er dies Alles auch war? — Er liebte fie und j 
1 k Men "Iren N ausgenommen, einen Mann, den man lieben | beſprach er mit mir die politiſchen Anſichten in vwernünftigfter } fie ihn und wenn einmal ihr Einfluß über ihn volftändig zuräd- 
jr AR ® eiſe h af und für den Alice in ihrer fanften, mit» | Weife, und als er hierher kam, wußte er nicht einmal feinen | gewonnen war, würde er Alles vergeſſen, in dem Gedanken, daß f 
| f wen 1 erinn d warme Anhängligkeit empfand. Namen. Es find nur gewiſſe — beſonders häusliche Angelegen⸗ ihre ſchwellenden Lippen ſtets für ihm zum Kuſſe bereit wären f 
7 Sie a mich ein wenig an — an — Malwine. heiten, über die er fi nicht klar werden kann, und, fo Gott | und ihre herrlichen Angen immer in dem Glanze ſtrahlten, der \ 
0 HE) glaube unterbrach er fie eines Tages beim Vorleſen.] will! — werden wir ihn auch darin heilen. Ich glaube, daß ihm bis auf den Grund der Seele leuchtete. 
10 KR bre Ni daß ich Malwine niemals ſah, Mr. Nollis. Ihre Anweſenbeit ihm ſehr gute Dienſte leiſtet, Miß Alice.“ Natürlicherweiſe dachte Marianne in ihrem neuen Glücks⸗ ö 
ban urzen te — 7. denn von Doktor Danning hatte fie | „Ich wünſchte, daß es fo wäre!“ erwiderte fie befcheiden. | taumel nicht einen Augenblick daran, was Malwine fühlen oder i 


1 und Ueberblick über die Geſchichte ihres Patienten be⸗ 


und nach fi daran gewöhnt, ihn und feinen 

anne eigenen Kummer in Verbindung zu bringen, 

Nun w * derwirrter Ausdruck beſchattete ſein Geſicht. 
, daß a nict. Wiſſen Sie, Miß Alice, ich fürgtete 
oktor Danning Recht hat, und ich nicht — ganz 


u 


| 
bei Sinnen bin. Ich kann es nicht jagen, ob Malwine meine 
Nichte iſt, oder — nicht. Manchmal, wenn ich ihre Briefe leſe, 
iſt mir ſo — jo — ſeltſam, doch ich kann nicht ſagen, was ich 
fühle. Es waren zwei — Malwine und Marianne, und eine 
derſelben ſoll meine Nichte ſein, aber ich weiß nicht.“ 
Er ſeufzte ſchwer und kreuzte geduldig feine abgezehrten, ver- 
krüppelten Hände. 
Alice durchſchauerte es faſt bei dem Klange von Mariannes 
Name, denn fie wußte, daß dies Ralphs Schweſter fei, die Urs 
ſache von all ihrem Elende. 
„Es war noch einer da, ein lieber Burſche, doch ich habe 
| 


feinen Namen vergeſſen, — er war immer gut zu mir. Sie 


„Wenn ich einem ſo Unglücklichen Hoffnung und Frieden bringen 
könnte, das wäre für mich die größte Freude.“ 

i So verſtrich der Sommer und Alices wundes Herz fing 
| nach und nach an zu heilen, in der fhönen freien Natur und in 
dem Bewußtſein, Liebe zu erwerben und Nutzen zu bringen. 


7 


Graf Kalnoky gab im Budgetausſchuß der öſterreichiſchen 


hervor, daß das Defenſivbündniß Oeſterreichs, Deutſchland und 
Italiens auch die Unterſtützung Englands finde. Er könne indeß 


die Handelsvertrags- Verhandlungen mit Deutſchland als wenig 
\ ausfihtsvoll, da die beiden Regierungen bei ihrer Zollpolitik ver⸗ 
| harren. Die Verlängerung des gegenwärtigen Vertragszuſtandes 
| Nıunundzwanzigftes Kapitel. 

| Ein Verräther. 

| In der Einſamkeit ihres Zimmers, in das fie ſich fogleid 
| begab, nachdem Paul Prant fortgegangen war, überlich ſich 
Marianne ganz dem Entzücken über ihren Sieg, den ſie ſich gar 

nicht als möglich vorſtellen konnte. 

Und ſolch' ein Sieg! Es ſchien ihr, als ob fie das Schickſal 
ſelbſt ſich unterworfen, als fie, in ihrem niederen Schaukelſtußle 
fitzend, ſich den Gedanken überließ, die fie überflutheten, fo daß 
ihre ſchönen, dunkeln Augen leuchteten, ihre Wangen, wie Roſen 
erglühten, und ihr fein geſchnittener Mund fi zu einem ſeeligen 
Lächeln theilte. 


leiden müßte, wenn fie die Abtrünnigkeit ihres Geliebten erfahren 
würde. Selbſtſüchtig von ihrer frägeften Kindheit an, war ihr 
dies ſchon zur zweiten Natur geworden, die Heczen, die ſie brach, 
und die Leben, die fie verwüſtete, nicht zu beachten, wenn fie nur 
ihr Ziel erreicht hatte. Außer der egoiftifhen Gleichgültigkeit 


gegen Malwines Leiden fühlte fie faft eine Genugthuung darin, 


— — 


hdg, Klagen — heißt, begreift ſich leicht, da eben ohne Zweifel „Delegation analoge Erklärungen ab wie in der Sitzung des unga⸗ 1 
fia Mühen find Prozeßverſchleppung auf die Unbedenklichkeit Offiziöſer Mittheilung nach haben die Grundzüge zur riſchen Delegationsausſchuſſes. Der Miniſter hob hervor, daß f 
rauf feine nd, mit welcher mancher Anwalt mehr aus Nüde | Alters⸗ und Invaliden⸗Verſorgung der Arbeiter die alle Kabinete, auch das ruſſiſche, darin einig feien, daß aus der ! 

In n oder ſeines Collegen Perſon, als aus ſachlichen] Genehmigung Sr. Maj ſtät des Kaiſers gefunden und wird nun- bulgariſchen Frage kein Krieg entftehen ſolle. Weiter hob Kalnoly } 


— Ber nie en, welche ihnen von Parteien, wegen un- | nimmt an, daß derſelbe noch in dieſer Woche hier zuſammentreten nicht für den Frieden unter allen Umſtänden einſtehen, denn dieſer N 
TI feien ung von Verhandlungen durch die Anwälte, zus könnte; ließe ſich dies ermöglichen, fo würde noch reichlich Zeit hänge von unberechenbaren Faktoren ab; er hoffe aber zuverſicht⸗ 4 
uchend amit wird indeſſen nichts biwieſen, denn das übrig bleiben, um die Arbeiten zu Ende zu führen, ehe der Reichs- lich, daß die vereinten fortgeſetzten Bemühungen von ganz Europa J 
wuweg ublikum weiß einmal vielfach nicht, welchen Be⸗ Dem Vernehmen nach fol die den erfehnten Erfolg erringen werden. Ferner bezeichnet Kalnoky 


— 


volles Vertrauen votirt. 

Der franzöſiſche Botſchafter in London, Waddington, 
hat auf einen Wink von Flourens feine Entlaſſuag eingereicht. 
Die jüngſten Verhandlungen zwiſchen England und Frankreich 
über die Suezkanal⸗Konvention find bereis unter völliger Beiſeite⸗ 
ſchiebung von Waddington geführt worden. 

Die Gerüchte über angebliche ruſſiſche Truppenverſtär⸗ 
kungen an der deutſchen Grenze werden in einer Warſchauer 
Mittheilung der „Pol. Corr.“ als unbegründet bezeichnet und mit 
den alljährlich auf die Herbſtmanöver folgenden Truppenverſchie⸗ 
bungen erklärt. Dagegen ſollen die an Deutſchland grenzenden 
weſtlichen Gouvernements in nächſter Zeit der Schauplatz größerer 
Feſtungsarbeiten werden. Es handle ſich zunächſt um die Auf ⸗ 
führung von Verſchanzungen, ſowie um die Anlage von größeren 
Militärmagazinen. Bereits wird in militäriſchen Kreiſen Bialy⸗ 
ſtock als einer der Punkte genannt, an welchem größere fortifikato 
riſche Arbeiten demnächſt in Angriff genommen werden ſollen. 

Wie der „Kuryer Warszawski“ meldet, find aus Tiflis 
alle fremden Juden ausgewieſen. 

Die Beziehungen Bulgariens zu dem Sultan ſcheinen 
ſich neuerdings recht freundlich geſtalttt zu haben. Ein Privat⸗ 
Telegramm aus Sofia meldet der „Voſſ. Zig.“ darüber: „Die 
Thronrede, ſowie die Antwort der Sobranje auf dieſelbe haben 
in türkiſchen Palaſtkreiſen des guten Eindrucks nicht verfehlt. Ein 
aus der nächſten Umgebung des Sultans hierher gelangtes 
Schreiben verleiht demſelden Ausdruck und fügt hinzu, daß die 
ottomaniſche Regierung, welche in dem gegenwärtigen Zuſtande 
Bulgariens keinen Grund zur Unzufriedenheit findet, ſtets von 
dem Wunſche beſeelt fei, zu einer günſtigen Löſung der bulgari⸗ 
ſchen Kriſis im Verein mit den Mächten nach Kräften beizu⸗ 
tragen.“ 

Der römiſchen „Tribuna“ wird aus Aden gemeldet, daß 
die zum Negus von Abyſſinien entſendtte engliſche Miſſion, 


! 


Ihr aufrichtiger (gez.) Baron Nordenflycht, 


| 


i 


fei indeß erreichbar. Auf Antrag des Referenten wird Kalnoky ſchen Geſandten in den Vereinigten Staaten vertritt, hat mich de⸗ 


auftragt, Ihnen und Ihrer Familie anläßlich des Hinſcheidens 
Ihres Vaters feine tiefgefühlte Sympathie und fein aufrichtiges 
Beileid auszudrücken. Um dieſen Empfindungen vollen Ausdruck 
zu geben, habe ich die Herren, in deren Händen die Arrangements 
für die Trauerfeierlichkeiten ruhen, gebeten, mir zu geſtatten, die 

deutſchen Farben, wie ſie die Flagge dieſes Conſulats zeigt, am 

Katafalk niederzulegen, und ich werde den Zeremonien als Delegat 
des Vertreters des deutſchen Reiches in dieſem Lande beiwohnen. 
Der Gedanke, daß Sie dieſe ſymboliſche Handlung als den Tribut 
der Dankbarkeit der deutſchen Nation für das geſegnete Andenken des 

großen Todten acceptiren werden, erfüllt mich mit Genugthuung. 
kaiſerlich deutſcher 


Conſul.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. November 1887. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am geſtrigen Nachmittage 
einize Vorträge entgegen, hatte eine Konferenz mit dem Chef der 


Admiralität, General⸗Lieutenant v. Caprivi, und arbeitete von 


3 Uhr ab noch einige Zeit mit dem Chef des Militärkabinets, 
General der Kavallerie und GeneralsAdjutant v. Aldedyll. Später 
ftattete Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Kaiſer im Königlichen Palais einen kurzen Beſuch ab. 
— Nach einer recht gut verbrachten Nacht empfing Se. Majeſtät 
der Kaiſer heute Nachmittag zum Vortrage den Oder⸗Hof⸗ und 
Haus marſchall Grafen Perponcher, ſprach den Geheimen Hofrath 
Bork und arbeitete ſpätet auch noch mit dem Chef des Civil⸗ 
Kabinets, Wirkl. Geheimen Rath v. Wilmowski. Ueber das 
Befinden des erlauchten Monarchen erfahren wir heute, daß die 
Beſſerung in der erfreulichſten Weiſe fortſchreitet. 

— Nach dem Reichs- und Staats Anzeiger hörte Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer heute auch den Vortrag des Staatsſekretärs 


nachdem ſie auf der erſten Etappe eingetroffen, auf dem Wege Grafen Herbert von Bismarck. 


von Maſſowah nach Gura von den eigenen Dienern verrathen 
und verlaſſen worden ſei. Drei Diener vernichteten die Waſſer⸗ 
ſchläuche und entflohen, während die anderen unter dem Vor wande, 
nach Waſſer zu ſuchen, die Karawane irrezuführen ſuchten. 
Engländer ſammelten fi hierauf und bedrohten die Diener mit 
dem Tode, worauf dieſe entwichen. Der Geſandtſchaftsſekretär 


| 


N 


Die ſoll, ob eine Operation vorzunehmen ift. 


1 


— Heute findet in San Remo die Conſultation der dahin 
berufenen Aerzte ſtatt, welche über die fernere Behandlung Seiner 


K. K. Hoheit des Kronprinzen beziehentlich darüber entſcheiden 


Die trüben Nachrichten 
über den Zuſtand Sr. K K. Hoheit des Kronprinzen langten, 
wie die „Poſt“ erfährt, in der Nacht zum Montag hier an. In 


Portal wollte an Ort und Stelle bleiben, während Major Brice | der Frühe des Montags begab ſich wie ſchon gemeldet, Prinz 


auf dem nämlichen Wege zurückkehren wollte. Schließlich kehrten 
fie nach Moncullo zurück. Am 7. November reiſten dann Portal 
und Brice an den Ort ihrer Beſtimmung ab. 

dent der „Tribuna“ fügt feiner Meldung hinzu, 
Miſſion werde die militäriſche Aktion 
das Schreiben der Königin von England 


die engliſche 


enthalte keine Ver⸗ 


mittelungsvorſchläge, beantworte vielmehr das vom Negus geſtellte 


Anſuchen dahin, daß eingetretene Ereigniſſe eine diplomatiſche In⸗ 
tervention Englands für den Augent lick unmöglich machten, erſt 
wenn der Ehre Italiens Genüge geſchehen ſein werde, könne von 


Der Korreſpon⸗ Reiſe beſchloſſen. 


Wilhelm vom Marmor-Palais nach Berlin in das Palais zum 
Kaiſer. In dieſen Vormittagsſtunden des Montags ward die 
Für den Abend waren 120 Einladungen zu 
einem Balle im Marmot-Palais ergangen, dieſer wurde abgeſagt. 


Italiens nicht verzögern, Im Laufe des Montags verweilte Prinz Wilhelm im Auswär- 


tigen Amt, wo mit ihm, wie man hört, noch die Modalitäten 
anläßlich des Beſuches des Kaiſers von Rußland beſprochen 
wurden. Am Abend reiſte der Prinz, von feinem perfönlichen 
Adjutanten von Pfuul begleitet, nach San Remo ab. — Amt» 
liche Nachrichten liegen nicht vor, man müßte denn die Mitthel⸗ 


einer Intervention die Rede fein, der Negus konne dies erreichen, lungen Virchows an die Richter'ſche „Freiſinnige Zeitung“ als 


wenn er noch vor Ausbruch der Feindſeligkeiten einen Theil 
feines Gebiets an Italien abträte. Der „Kapitän Fracaſſa“ und 
der „Popolo Romano“ melden ihrerſeits, daß die engliſche Miſ⸗ 


fion einen kürzeren, jedoch weniger begangenen Weg eingeſchlagen 


habe. 


am Sonnenſtich. Wegen Waſſermangels ſei die Miſſion zurück- 


gekommen. In Maſſowah nahm ſie indeß einen anderen Führer 
und reiſte auf einem andern Wege ab. Deu letzten Nachrichten 
aus Asmara zufolge ift fie bereits in Sahati eingetroffen. 

Wie der Agenzi Stefani aus Maſſauah gemeldet wird, 
erläßt General San Marzano heute bei der Uebernahme des 
Oberkommondos einen Tagesbefthl an die Truppen und ein 
Manifeſt an die Kolonie. In dem Tagesbefehl heißt es, daß 
Italien, um ſeine Rechte auf dieſe Gegenden gegenüber allen An⸗ 
ſprüchen zu wahren, ein ſtarkes Expeditionskorps koncentrirt habe. 
„Wir werden, welche Ereigniſſe auch eintreten mögen, dem Ver— 
trauen des Königs und des Vaterlandes zu entſprechen wiſſen und 
haden die Zuverſicht, Jedermann werde ſtets ſeine Pflicht thun.“ 
In dem Manifift verſichert der Oberkommandant, er werde die 
Rechte der Kolonie ſchützen. Die impoſante Macht, welche in 
Maſſauah koncentrirt werde, beweiſe, daß Italien jetzt mit Liebe 
auf dieſes Gebiet blicke, an deſſen Zukunft es grotzes Intereſſe 
habe. Die befreundeten Stämme könnten an Italiens kräftigen 
Schutz glauben. 

Dem Sohne des verſtorbenen chemaligen amerikaniſchen 
Geſandten in Paris B. Waſhburne iſt ſeitens des deutſchen 
Conſulats folgendes Schreiben zugegangen: „Kaiſerlich deutſches 
Conſulat. Chicago, Ill., 25. Oktoder 1887. Herrn Hempſtead 
Waſhburne. Hochgeehrter Herr! Baron Zadwitz, der deutſche 
Charge d' Affaires in Waſhington, welcher den obwejenden deut- 


das Mädchen, das ſie als ſo viel beſſer, reiner und edler kannte, 
als ſie ſelbſt war und ſie um dieſe Eigenſchaften ſtets beneidet 
hatte, ausgeſtochen zu haben. 

Sie war vielleicht eine halbe Stunde in ihrem Zimmer 
allein geweſen, als Ralph zurückkehrte, und wie er es um dieſe 
Tageszeit gewöhnt war, zu ſeiner Schweſter ging, um mlt dieſer 
zu plaudern. 

„Ich bin früher zurück, als ich erwartete, wie Du ſichſt“, 
ſagte er. „Die Fiſche wollten nicht anbeißen und es iſt zu lang⸗ 
weilig da draußen.“ 

Sie blickte ihn, während er ſprach, mit einem ſo ſanften, 
zärtlichen Blicke an und ihr Geſicht hatte einen Ausdruck, der ſo⸗ 
fort ſeine Aufmerkſamkeit erregte. 

„Dir ift etwas begegnet, Marianne“, ſagte er in halb fra⸗ 


gender, halb vertraulicher Weiſe. „Betrifft es Malwine und mich?“ 


Ihren Mund umſpielte ein leiſes Lächeln. 

„Ja, etwas iſt mir begeznet, was Malwine direkt berührt 
und Dich indirekt. Mr. Prant war heute hier — bei mir.“ 

Die ſchöne, ſonore Stimme vibrirte förmlich in leidenſchaft⸗ 
lichem Triumphe. 

„Bei Dir?“ wiederholte er zweifelnd. 

„Bei mir, um mir zu fagen, daß er mi 
geliebt hat, daß ich wieder die Seine fein fo 
niemals glücklich gefühlt hat als Malwine's Bräutigam; feine 
Abſicht zu erklären, das Band zu löſen, und ſich mit mir zu 
verbinden.“ 

Er horchte, faft ungläubig, mit wirrem, verwundertem Aus⸗ 
drucke in ſeinem Geſichte. 

„Ich kann das nicht begreifen“, ſagte er ernſt, im Augen⸗ 
blicke faſt ſtrenge, doch es war dies eine Strenge und ein Ernft, 
der bei ihm nicht lange anhielt. Wäre es anders geweſen, fo 
würde er ſich und Anderen viel Elend erſpart haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Nach zweitägigem Marſche ſtarben die egyptiſchen Führer 


& liebt und immer General San Marzano in Maſſowah eingetroffen. 
u und daß er ſich Saletta bat eine längere Unterredung mit Marzano, welcher morgen 


offizielle Bulletins betrachten. 

| Prinz Heinrich degiebt ſich nicht nach San Remo, fon- 
dern wird zu längerem Beſuch dei der Großherzoglich Heſſiſchen 
Familie in Darmſtadt verweilen. 

— Generalſtabsarzt der Armee Dr. von Lauer, der Leirarzt 
Sr. Maj ſtät dis Kaiſers, leidet feit einigen Tagen an einem 
Lungenkatarrh und muß infolge deſſen das Bett hüten. Herr von 
Lauer ſteht im 80. Lebens jahre. 

— Der Bundesrath hält morgen eine Plenarſitzung ab, auf 
deren Tagesordnung wahrſcheinlich Einzelctats ſtehen werden. 
Sämmtliche Sp zialetats mit Ausnahme des Militärctats liegen 

dem Bundesrathe nunmehr vor. 

— Die Arbeiten an der geſetzlich vorgeſchriebenen Zuſammen⸗ 
ſtellung der Rechnungsergebniſſe ſämmtlicher Berufsgenoſſenſckaften 
für das Jahr 1886 werden im Reichsverſicherungsamte ſo ge⸗ 
fördert, daß die Zufendung derſelben an den Reichstag in der 

erſten Zeit nach deſſen Zuſammentritt erfolgen dürfte. 

— Der erſte Band der Memoiren des Herzogs Ernſt von 
Koburg⸗Gotha „aus meinem Leben und aus meiner Zeit“ iſt 
ſoeben erſchienen. Derſelre zerfällt in folgende fünf Wücher: 
„Jugendjahre“, „Vor der Revolution“, „1848 - 1849“, „Erinnes 
rungen aus Schleswig⸗Holſtein“ und „Hoffnungen und Enttäu⸗ 
ſchungen.“ Das Buch 616 Seiten koſtet 17 Mark. 

| um Gouverneur von Neu-Guinea ſoll der „Staats 
g.“ zufolge Geh. Ober⸗Poſtrath Krätke auserſehen fein, 
Die Nach⸗ 
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richt iſt jedenfalls mit Reſerve aufzunehmen, da 
von unterrichteter Seite verſichert werden konnte, daß der Landes⸗ 
hauptmann von Kaiſer Wilhelmsland 
feinen Poſten zu bleiben gedenke und nur einen Beſuch in Deutſch⸗ 
land abſtatten wolle. 

——— — — — — —[¹ Fʃ k —⅛ — — 


Ausland. 


London, 9. November. Der Lordmayorsumzug iſt ohne be 
merkenswerthen Zwiſchenfall verlaufen. 

Paris, 9 November. General de Courcy. früherer Ober⸗ 
kommandant in Tongking, iſt geſtorben. — Die bei den geſtrigen 
Unruhen anläßlich des Begräbniſſes des ehemaligen Kommune⸗ 
Mitgliedes Potier verhafteten Perſonen ſind am Abend wieder 
freigelaſſen worden. 

Paris, 9. November. Der Hofmarſchall des Prinzen Fer⸗ 
dinand von Koburg, der hierher gefandt worden ift, um bei der 
franzöſiſchen Regierung die Ernennung eines diplomatiſchen Agenten 
in Sofia zu erwirken, hat bei dem Miniſter des Auswärtigen 
um eine Audienz gedeten. 

N Rom, 9. November. Nachts gegen 2 Uhr wurde in Venedig 
ein Erdſtoß verſpürt, der aber keinen Schaden angerichtet hat. 
Ebenſo ift in Ferrara gegen 1 Uhr ein wellenförmiges, ſieben 
Sekunden andauerndes Erdbeben in der Richtung von Nordoſt 
gegen Südweſt beobachtet worden. 

' Rom, 9. November. Der Dampfer „Amerika“ ift mit dem 

General 


das Oberkommando übernimmt. 

Warſchau, 9. November. Das Städtchen Pozolewo iſt 
größtentheils niedergebrannt. Unter den zerftörten Gebäuden be: 
findet ſich auch die Poſt, das Telegraphenamt und das Rathhaus. 

Spezzia, 8. November. Das deutſche Schulgeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus den Fregatten „Stein“, „Prin; Adalbert“, „Gnei⸗ 
fenau* und „Moltke“, Geſchwader⸗Chef Contre- Admiral v. Kall 
iſt hier eingetroffen. 


Fehr. v. Schleinitz auf 


Provinzial- Nachrichten. gu der ellen . 
Dt. Eylan, 8. November. (Wahl. Veteran.) inftimanld i 
Stadtverordnetenfitzung wurde Herr Poſthalter Gaulle letzte Belton 
Beigeoroncten gewählt. — Am Sonnabend Rarb pe Wolff aud 
in dieſer Gegend aus den Freiheitskriegen, der Aliſitz 
Frödenau, im Alter von 93 Jahren. l. 
Roſenberg, 7. November. (Brosinzia + Veet, 
dem am Montage hier abgehaltenen Kreistage wurden 
Abgeordneten zum Weſtpreuß. Pronvinzial » Lauri ; 
von Brüuneck⸗ Belfhwig und Schmidt » Chatlottenwe 
wählt. In den Kreigausſchuß wurde Herr Schuldt 
Herren v. d. Groeken⸗Ludwigsdorf und v. Heimen 
dorf neugewählt. rwahl.) Di 
Marienwerder, 9. November. (Bürgermelflt ihrer gefelae" 
Stabtvetorducten-Berſammlung zu Stallapdnen hat 7 ermeiftet w 
Sitzung Herrn Referendar Wagner Hierfelbft zum 10 
dortigen Stadt gewählt. Abend un 
Rieſenburg, 8. November. (Brand.) Geſtern ub dle ur 
der Himmel im Oſten durch Feuerſchein gerötbel, at empor, © 
Flammen ſchlugen auf zwei Stellen faft zur gleichen ut des gift 
braunten die neu erbaute Scheune mit vollem Einſchn l ſelnes 1 
„ 
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dars, des Beſitzers Legall vafelbft nieder; 
Erntecinſchnitt auch ſämmtliches Rind⸗ und 
welche in einem anderen Stalle ſich befanden, ken 
Beide Beſitzer waren nur mäßig mlt den Gebäude 
übrige war unverſichert. 

Neidenburg, 7. Nevember. (Wölfe. Seltene pr 
der zwei Meilen von bier entfernten Lykuſener Forſt 5 
Stubbengräber zwei Wölfe bemerkt, wie fie einen * 
Eins ver verſcheuchten Raudihiere wurde darauf ei alben 
Beſitzer geſchoſſen und hat derſelbe nach Uebergabe alten 2 
zuſtändige Oderförſterel eine Prämie von 36 ME. 1 9 
gleicher Zeit hat ein Wirihſchafter in dem drei ne 1 
fernten Kurken in einem Kartoffelfelde einen 1 11 
Sitecke gebracht, der ausgenommen ein Gewicht von 
hatte. 


bet 
Zaftrew, 7. November. (Wild. Schlosthauc) = 
witzer Forſt erlegte am Sonnabend Herr Förfter L. 0 
Keiler im Gewicht von 327 Pfund; ausgeweioel we 
267 Pfund. Wenn man bedenkt, wie viele Walbmäfl 
und Wald abſuchen, fo muß man ſich wundern, 05 fol viefeh 
ein fe filtenes Jagdſtück vorlommen kann. Uebelgen Sauß 
bereite vor längerer Zeit von einem Schützen elnen Au 
den Schützen aber über den Haufen gerannt haben. 
| Rothwild if die diesjährige Jagdſaiſon reich geweſen. 115 
bis 14 Enden find in ziemlicher Menze erlegt llauſſen 
erbeutete Wild aber wandert per Bahn an Delita gen 
Berlin, und wir haben daher wenig von der wise © 
Das im künftigen Frühjahre bier zu erbauende ſtaͤdt yo 
wird mit allem Komfort ausgeſtattet werden, und er 
keine neue Laſt dadurch aufzulegen. Die Koſten ſo 5 
leihe im Betrage von ungefähr 30 000 Mark gepedt * 
lich mit 4½ Piozent und tilgbar mit etwa 2 keit 
nahme pre Jahr veranſchlagt man mindeſtens 
jährlichen Koſten. 

Mewe, 8. November. (Petition. ) 
verordneten-Berfammlung wurde beſchloſſen, 
Elſenbahn⸗Miniſterium zu richten, in welcher e üd: eine 
der bei Dirſchau zu errichtenden neuen Gifenbahnbt, ein 
Mewe Über die Weichſel zu bauen und auen gen 
bindung zwiſchen Morroſchin⸗Mewe und dem jnſ⸗ = 
bis hinauf nach Allenſtein herzuſtellen, um ii 
ganz vom Bahnverkehr abgeſchloſſen iſt, und der 
gelitten hat und noch leidet, wieder aufzuhelfen. 
welche im Bereich der neuen Bahnverbindung lle 
erſucht werden, der Petition beizutreten. 

Königsberg, 8. November. (Ver 
Telegramm paſſirt morgen gegen Abend 
hieſigen Ort auf der Durchfahrt von 
Dänemark, um dort dle ruſſiſche Kalſerfamille f 
und Dienerfhaft zur Reiſe nach Petersburg au" 
eine ſtarke Dofis Morphlum lödtete ſich in DE 
biefiger 27 jähriger Student der Medizin, in der 
ſtraße wohnhaft. Als man denſelben fand, war 
ziemlich erkaltet. 
unbekannt. — Feruer entleibte ſich heute 
| ſtraße wohnhafter 26 jähriger Schmledege 
ſchuſſes. N 
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fand der Aliſitzer Auguſtin lu Ußlaußen bel ber . 
größeres Stück Bernſtein, welches von Sachver 1 
Werth von 200 Mart taxirt wurde. Da der ic in al 
glänzenden Verhältniſſen lebt, fo iſt ihm asl ſehnl 
feiner Ehrlichkeit feltens der Regierung eine an (Be IN 
bewilligt worden senen, RA 
Poſen, 9. November. (Polulſche Bolle v elne El Rx, 
beute erſchlenenen polulſchen Blätter veröffentlich apa! N 
einer am 15. November bier ſtattfiadenden Spiad⸗ in AN 
treffend den polniſchen Sprachunterricht und die von 200 11 
liglonsunterricht. Unterzeichnet iſt vie Eintadund Mlig ding 
aus Poſeu und Weflpreußen, darunter Fürſten (hel, 5 
höchſten Adel. vergarggf } 
Labiſchin, 7. November. (Eing ' liefert.) Am 8 Gaulch gel 
wurden vier Bahnarbeiter g ſchloſſen in das . welt Kr 
eingeliefert, die beſchuldigt find, einen Kamerade 1 94% N 
Bartſchin erſchlagen zu haben. Tod.) KH 0 
Gr. Neudorf, 8. November. (Plötzlicher Renller gel f 0 
Tagen befand ſich in dem Gaſthauſe zu E. der 8 verlleh fi N 
und trank mit anderen Perſenen Schnaps. “2 uſtan N 
das Gaſtbaus und T. blieb im angetrunkenen 18 und Ne . 
ſchlief auf dem Stuhle, auf welchem er ſaß, * Mort | 
die Erde, wo er vom Abend bis zum anderen N 
und dann dort tobt vorgefunden wurde. nagt en 
Stralſund, 5. November. eien e unfere® 


ereignet fih anfangs dieſer Weche im Haufe 
Ein Schornſteinfezerlehrling, welcher beauftraß 
den Haufe den Scho ruſteln zu reinigen, und a 
der Konſtruktion deſſelben nicht ganz betraut 912 
zum Reinigen dienende ſchwere Eisenkugel in 
Kugel langte nun unten in der Küche auf de 
Halt 
D 


. SEE 


außer einer Bratpfanne mit einem delikaten 
andert Spelſen ihrer Beſtimmung harten. g 
im Glauben war, ein Hinderniß im Schorn 
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= 


f nun 
t a „afelbe zu beſeitigen, feinen Kugelapparat furchtbar 
bumende arkirte den Haſenbraten, zum größten Schrecken der 

n Hausfrau, in ſchlimmſter Weiſe. Erſt der ſtarken 


17} 
um Hausherrn ſollte es nach vieler Mühe geliagen, das ſchwarze 
zu feſſeln, 


und ſo weiteren Schaden zu verhüten. 
— (Str. C.) 


Lokales. 
m (die 1 Thorn den 10. November 1887. 
h Krnlfonigenp., hg un g) der evangeliſchen Rekruten der beiden 
a Reuftäp: en Infanteries Negimenter fand heute Vormittag 
1 des 61 dvangel. Kirche ſtatt. Von einer combinirten Kom- 
“ Regiment egimenis wurde zu dieſer Feier je eine Fahne der 
00 Er im militäriſchen Aufzuge abgeholt. Der Bereivi- 
emo damit verbundenen Gottesdienfte wohnten der Herr 
0 an Berfon, ſowle das ganze Offizierkorps beider Regimenter dei. 
bau ; A Nalten) Der Referendarius Carl Michalowsky 
' ha ee Bezlrt des Kammergerichts Berlin übernommen. 
N truan t udidat Fritz Kanter aus Graudenz iſt zum Referen⸗ 


788 dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung 
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n 
fu worde 
b . z gelte dene bnſtre) Am 15. v. Dis, wird im 
} ki Manor Elſenbahn⸗Direkllon zu Bromberg die Bahnſtrecke 
l l i N n, 30,3 Km., mit den Stationen Ganglau, Stabi- 
benen nen Hobenfteln in Oſtpreußen, dem öffentlichen 
a 20 SR geſtrigen Stadiverordneten- Sigung) 
ra anweſend. Das Protokoll führte Stv. Kuntzt; 
1 N, Der Sa ſaßen Oberbürgermſtr. Wiſſelinck und Stadtrath 
Any und heilte ſigende Prof. Dr. Boethke eröffnete die Verſamm⸗ 
ip Iirucklen 80 mit, daß vom Magiſtrat 36 Exemplare der 
m lbeilung lenſtordnung für die ſtädliſchen Forſtſchutzbeamten 
n dandt feien * die Mitglieder der StadiwersipnetenBerfaommlung 
Kay lrenjangjg erfolgte die Vertheilung der Exemplare. Für 
t hat \ uß referirte ſodann Stv. Cohn. 1) Am 30. Sep- 
tio, deutliche Reviſion der Kämmerelkaſſe ſtattgefunden; 
U be der gan Waarbeſtand von 54 307 M. 95 Pf. Eine 
Mun nonallall aſſervirter Geld⸗ und Kriegsdenkmünzen werden 
dun dleſer Win Reviſion mit vermerkt, Der Ausſchuß hält die 
dag, Unzen in einer ſtädtiſchen Kaffe für überflüſſig und 
en Oer flat wegen Ueberwelſung der Münzen an einen 
J. B Muſeum vorſtellig zu werden. Stadtrath 
der Magiſtrat eine ähnliche Aenderung ſchon 
Der und daher gewiß dem Vorſchlage zuſtimmen 
g des gt des Ausſchuſſes wird angenemmen. — 2) Auf 
9000 We- leceandallacbeurathe der evangeliſchen, vorſtädtiſchen 
1 üsigeminde auf Gewährung eines Dahrlehns von 
Mal das auf fen Fouds zur Deckung der Baukoſten für das 
m Neuft, Markt will der Magiftrat das gewünſchle 
dur N 1 balbjäpı, „soft und mit der Bedingung, daſſelbe innerhalb 10 
8 A den gleichmäßigen Raten zurückzuzahlen, gewähren. 
| r de amt dieſem Magiſtratsconcluſum bei, will jedoch 
Ir Vebäude eee geforderten Sicherhelt durch Schuldſchein das 
Ma een Proipetautfe belaſten. Stadtrath Geſſel hält es nicht 
a. u verl e ſtrenge Sicherheitsſtellung von einer Kirchen⸗ 
N] N, alt d augen, bezweifelt auch, ob die zuſtändige Kirchen⸗ 
N Kg, Rachen d, hypothekar ſchen Belaſtunz einverftanden fein 


r r re 


e . 


Sicher u verſchledenen Selten für und gegen die vypothe⸗ 
it older Walen Seſprochen iſt, wird der geſtellte Modalltätsautrag, 
m Yan It, nit falls das Darlehn bewilligt werde, daſſelbe ſicher⸗ 
. My Nachd der Eiklärung für hypoth⸗kariſche Belaſtung ange⸗ 
in ) % vin rg die Art und Weiſe der Sicherſtellung vorweg 
„ e en , gewünschte Darlehn von 8000 Mt. bewilligt. — 
In 10. f ein ulag dbertat der ſtädtiſchen Gasanſtalt iſt im Auguſt 
10 * — von 6% pCt. der Produktion entſtanden gegen 

a Et 1886; im September d. Js. ein Verluſt von 


7 
Tann n tu demſelben Monat des Vorjahres kein Ber ⸗ 
8 le Berfammlung nimmt von diefem Bericht 
Pol. 4) Erklärung des Magiſtrats zu dem Stapt⸗ 
den der Gaga vom 26. Oktober er. Nr. 1. betrf. Rückzahlung 
Nom Nkfperen uſtaltskaſſe vorgefundenen Plus von 125,27 Mk. 
N uchhalter der Gasanſtalt wird auf Wunſch des 
il. Bender ſſelincck von der Tagesordnung abzeſetzt, da der 
une derrilf wilcher in jener Sache Referent des Magiſtrats 
dat ven, Hier za, Die Verſammlung beſchließt, dieſe Pofition 
u . und m so find die Angelegenheiten des Finanzausſchuſſes 
We — ad ale für den Verwaltungsausſchuß Stv. Fehlauer 
0 ane ren für Der Rentler Hermann Netz hat die Wahl zum 
an Über 60 8 das 1. Revier des Bezirks IXb abgelehnt, da 
Nah. U für ) ahre alt iſt; es wird daher eine Ergänzungswahl 
vor. leſelbe ſchlägt der Ausſchuß den Fleiſchermelſter 


U dat als Aden dieſe Wahl wird kein Einwand erhoben und 
dals seit almdendeputirter dee ten Bezirks gewählt 
Ural fet einer 2 er des genannten Bezirks gewählt. — 

n 1 ehe von Jahren iſt durch Vermittelung des 


h U 
in in hleſig ur- Abonnement für Handwerkerlehrlinge und Dlenſt⸗ 
day, pre Roy rankenhauſe ermöglicht für einen Bellrag von 
un dale e ige pro Jahr. Der Vorſtand der Allgemeinen 
N [Fe Imem R nun deim Magiſtrat die Ausſchlleßung der Lehr» 
dale. Son onnement nachgeſucht, um ſich dieſe Einnahmen 
eg leſte Geſuch wurden verſchiedentliche Vorzüge des 
ty 9 Ange *. der Ortskrankenkaſſt aus der Mitte der Ver⸗ 
At betenüder „ſchon der um 2,20 Mk. niedrigere Beitrag bei 
in; hell der Krankenkaſſe; ferner die Aunchmlichtelt der 
in Zahlung, während bei der Krankenkaſſe alle 
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olkheiſtr rag gezahlt wird und die geringfte Verſchleppung 
1 A) 0 Br: Im Gefolge hat. Die Berfammlung beſchllißt 
| N de N oiſtandes der Ortskrankenkaſſe abzulehnen. — 
m w „währen * Über die Fleiſchbeſchau im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
17 . fan“ Dalbjahres vom 1. April bis 30. Gepibr. cr. 
! dn abr Hager Dieſe Zahl Überfteigt die korreſpondirende 

iu Laich „ diemli 
br S ch bedeutend und liefert fomit den Beweis, daß 


m 

„Arber felfgun Abthaufe ſtetig zunimmt; in gleicher Welfe hat 
: Fleiſches von auswärts abgenommen. Zu dieſem 
iu baden Uuberſie d den Wunſch geäußert, für die Folge der 
u deg lan cht wegen die korreſpondirenden Zahlen des Bor» 
0 dnverſia fenden im Bericht vorzuſetzen. Die Berfammlung 
wär 8 en. Auf einen Antrag des Sto. Jacobi, das 
Na zelleferte und am Schlachtert bereits unterſuchte 
Im Bürgern. Im biefigen Schlachthauſe unterziehen zu laſſen, 
„ „de da fr. Wiſſelinck, er wiſſe augenblicklich nicht genau, 
den werde Glachthaus paſſtrende Fleiſch nochmals unterſucht 
ae win die ch jedoch darüber Bericht einfordern. Stv. Dr, 
0 *. x aus 1 pflichtmäßige Nachſchau auch auf eingeführte 
f un Ugpinen hut wiſſen, da durch das Räuchern etwa vor⸗ 
Lahe gt zerſtört werden. Stv. Jacobi weiß genau, 
rag, (Wir anale uicht unterſucht wird, und erneuert 
U haben bereits la der geſtrigen Nummer unſerts 
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geworden. 


die Thüren und zutzleich die Fenſter zu ſchließen. 
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Blattes die dringende Nothwendigkeit der Nachſchau des eingeführten 
Fleiſches nachgewieſen. 
zieht die Anträge Jacobi und Dr. Szuman zuſammen in der Faſſung, 
die Verſammlung drückt dem Magiſtrat die Erwartung aus, daß im 
Schlachthauſe eingeführtes oder bereits verarbeitetes Fleiſch einer Nach⸗ 
ſchau unterworfen werde. Wird angenommen. — 8) Der mit dem 
Bierverleger Kopezynski abgeſchloſſene Vertrag zur Pachtung des Rath⸗ 
hausgewölbes Nr. 29 läuft mit dem 31. März 1888 ab. K. bittet 


um Prolongation des Vertrages dis 1. April 1891; für den bis⸗ 


herigen Preis von 300 Mk. pro anno. Magiſtrat und Ausſchuß 
empfehlen die Annahme. Angenommen. — In gleicher Weiſe iſt die 
Verſammlung in Poſ. 9 mit der Prolongation des mit dem Schuh⸗ 
machermeiſter Johann Wolowski abgeſchloſſenen Vertrages zur Pach⸗ 
tung der Rathhausgewölbe Nr. 18 und 19 für die bisherigen Preiſe 
von 325 Mk. bezw. 400 Mk. pio Jahr vom 1. April 1888 bis 
1. April 1891 einverſtanden. — Auch ad 10) der Prolongation des 
mit dem Kaufmann Benno Richter abgeſchloſſenen Pachtvertrages 
betrf. das Rathhausgewölde Nr. 26 für den bisherigen Miethszins 
von 200 Mk. pro anno vom 1. April 1888 bis dahin 1891 und 
ad 11) der mit den Geſchwiſtern Zemke geſchloſſenen Verträge zur 
Pachtung der Rathhausgewölbe Nr. 8 und 12 auf dieſelbe Dauer für 
den bisherigen Miethszins von 300 reſp. 270 Mk. pro anno wird 
zugeſtimmt. — 12) Durch Schlaganfall iſt der Gaspoller Ulrich 
dienſtunfähig und daher eine Neubeſetzung feiner Stelle erforderlich 
Die Gasdeputation iſt nun beim Magiſtrat vorſtellig 
geworden, dem Ulrich das Gehalt voll welter zu zahlen, dis zu ſeiner 
ſpäteren Penſionirung. Der Magiſtrat hat ſich hiermit einverſtanden 
erklärt, will das Gehalt aber nur zahlen, ſoweit es durch die Kranken- 
unterſtützung nicht gedeckt iſt. Dieſen Magiſtratsantrag hat der 
Ausſchuß dahin geändert, daß das Gehalt nur bis zum 1. Januar 
bewilligt werde, von der in Ausſicht geſtellten Penfiontrung aber abzu- 
ſtehen ſei, da Ulrich Arbeiter, und nicht Beamter fet, mithin keine 
Penſionsbefugniß vorliege. 
Wlttwenkaſſe einkaufen wollte, wurde ihm vom Magiſtrat bedeutet, 
daß dies nicht angehe, da er nicht penſionsberechtigt ſei; an dieſen Beſcheid 
erinnert der Ausſchuß den Magiſtrat. Ulrich ſei zwar gewerbsunfähig 


geworden, könne aber auf eine Benfion keinen Anſpruch machen, fondern | 
nur auf ſtädtiſche Unterſtützung. Die Verſammlung iſt mit der Auficht 


des Ausſchuſſes einverſtanden, ebenfo damit, daß die vacante Stelle 
ausgeſchrieben werde; ferner, daß dem Magiſtrat mitgetheilt werde, 
daß ein etwaiges Geſuch um Penfiontrung des U. abgelehnt werde. 
— Peſ 13) Ju dem erſten Termin zum Verkauf des Weidenſtrauchs 
in den Schlägen 8 und 9 der Ziegelelkämpe hatte ein Käufer aus 
Pommern das Meiſtgebot von 512 Mk. abgegeben, jedoch die Ab» 
änderung der Paragraphen beirf. Entſchädigung beim Eisgang ver⸗ 
langt. Dieſe Forderung wurde abgelehnt und ein neuer Termin auf 
den 21. Juli angeſetzt; in dieſem ſind von Herrn Himmer ein Gebot 
von 399 Mk. und von Herrn Schroeder von 415 Mk. für je einen 
der genannten Schläge abgegeben. Die Verſammlung ertheilt beiden 
Käufern den Zuſchlag. — 14) Herr Hauptmann Thiel hat den 
Magiſtrat um Einräumung eines Rellplatzes im Ziegelelwäldchen oder 
bel den Bäckerbergen erſucht; der Magiſtrat will ihm einen Platz 
hinter dem Aliſtädt. Kirchhofe für eine Recognitlonsgebühr von 1 Mk. 
pro Jahr überlaſſen. Der betrf. Platz iſt wüſtes Land und daher 
unbenugbar. Die Verſammlung iſt mit der Verpachtung einverſtanden. 
Hiermit ſchließt die öffentliche Sitzung; es folgt noch eine geheime 
Beſprechung der Mitglieder. 

—n. (Lom Zimmerheizen.) Die Stube voll Rauch nud 
brenzlichten Dalm, daß man den fatalen Geruch den ganzen Tag 
über nicht aus den vier Wänden herausbringt, fo ſieht's Morgens 
in manchem Zimmer aus, in welchem das Dienſtmädchen ſich abquält, 
ein luſtiges Feuer im Ofen in den Gang zu bringen. Das iſt häufig 
eine Noth, daß Hausfrau und Hausherr ſelbſt mit beifpringen müſſen, 
um nur endlich ein helles Feuer zu erzielen. Ja, Feuer anzünden 
kann ſchon ein Jeder im Ofen, es fragt ſich nur, wie? Es wird 
dabei nämlich ſehr oft das Geld nur fo zum Schornſtein hinaus- 
gefeuert. Soll der Ofen Wärme geben, das Feuer gut brennen, fo 
muß er vor allen Dingen vor Beglun der Heizperiode vom Töpfer 
gereinigt fein, und aus dem Feuerloch muß möglichſt täglich vie Aſche 
entfernt werden. Zum Anzünden des Feuers braucht man keine 
Paplerſtücke oder gar Petroleum, ſondern nur ein haldes Dutzend 
Stücke trockenes Holz und ein fingerlanges Stückchen Kiehn. Große 
dicke Holzſtücke haben gar keinen Zweck und find abſolute Berſchwendung. 
Die Holzſtücke zum Feuermachen brauchen nicht länger als zwei 
Finger lang und höchſtens zwei Finger ſtark zu ſein; trocken müſſen 
fie aber auf jeden Fall fein, und fie brennen, wenn fie kreuz und 
quer geſchichtet find und ein Stückchen Kiehn dazwiſchen gelegt wird, 
ohne jede Schwierigkeit. Dann legt man behutſam eine halbe Schaufel 
Kohlen und zwei oder drei Preßkohlen darauf und läßt dleſe erſt 
tüchtig Feuer fangen, was uur kurze Zeit dauert, und daun erſt 
kommt die übrige Feuerung vorſichtig und behutiſam hinzu. Dann 
brennt das Feuer bei gehörig gereinigtem Ofen luſtig und in heller 
Flamme. Der Ofen muß mindeſtens alle Woche einmal vom Staube 
befreit werden. Der Staub iſt es gerade, der zu den wenig ange⸗ 
nehmen Wohlgerüchen beiträgt, die der Ofen verbreltet. Das Feuer 
iſt bei geöffneten Feuſtern anzuzünden, nicht bei geſchloſſenen, und die 
Fenſter find auch fo lange offen zu halten, als dis das Feuer in 
voller Gluth ſteht. Wenn das der Fall, find bei Happenleeren Oefen 
Wo die Ofen⸗ 
klappe noch regiert, iſt zu warten mit der Schließung der Ofenthären 
reſp. Klappen, dis die Gluth zuſammengeſunken iſt und die Gaſe 
verſchwunden find, denn Vorſicht iſt zu allen Dingen Nutze. Die 
Stube fol vor Allem friſche, klare Luft enthalten, kein Schwitzkaſten 
fein. Gerade ein überheizter Ofen ruft ſpäter am leichteſten Froſt⸗ 
gefühl hervor, denn er macht den Menſchen gegen jeden Temperatur ⸗ 
wechſel widerſtandsunfähig. In einem mäßig warmen Zimmer fühlt 
man ſich am wohlſten; zu große Wärme erträgt man wohl infolge 
der Gewohnheit, fie ſchafft indeſſen Abſpannung und Arbeitsunfähig⸗ 
keit. Und geht nun gar aus dem Zimmerheizen eine ſolche Einleitung 
hervor, wie fie oben geſchildert, daun kann man allerdings ſich fort⸗ 
ſehnen. Wie wir ausgeführt, iſt das Ofenheizen einfach und billig, 
wenn man's recht anfängt. Vielleicht würdigen unſere Leſerlnnen, 
die mit dem Ofenheizen ſchon viel Kummer gehabt, dieſe Zeilen einer 
genaueren Beachtung. Scheint auch manches ihren bisherigen Ge⸗ 
wohnhelten zuwlderzulaufen, Schaden werden fie nicht haben. Pro⸗ 
biren geht ja über's Studiren! 

—e. (Das Neu⸗Stolzeſche Stenographie⸗Syſtem) 
wel des im Jahre 1872 durch bedeutende Vereinfachung des im Jahre 
1840 vom Erfinder veröffentlichten Syſtems hervorgegangen ift, ſtellt 
einen großen Foriſchriit auf dem Gebiete der Schrifikürzung dar. 
Dle leichte Erlernbarkeit deſſelben und die durch ſeine Verwendung 
ermöglichte erhebliche Zeiterſparniß hat dem Syſtem in der kurzen 
Zeit feines Beſtrebens eine ſehr große Anzahl von Anhängern zuge⸗ 
führt. In Preußen allein, wo die Stenographle noch keinerlei ſtaat⸗ 


liche Unterflügung findet, beſteben gegenwärtig über 250 Vereine mit 
5000 Mitgliedern, die ganze Stolzeſche Schule zählt 365 Vereine 
mit mehr als 8000 Mittzliever, welche fig die Pflege und Ver⸗ 


Die Red.) Stw.⸗Vorſt. Prof. Dr. Bocthte | 


Als am 2. April Ulrich ſich in die 
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breitung der Stolzeſchen Stenogrophie zur Aufgabe geſtellt haben. 
Das Syſtem welſt eine reiche alle Gebiete umfaſſende Litteratur auf, 
darunter eine große Anzahl perlodiſch erſcheinender Zeit⸗ und Unter⸗ 
haltungsblätter. An Lehrbüchern iſt bisher die bedeuleude Anzahl 
von 130 000 Exemplaren zum Abſatz gekommen. — Das ſteuo⸗ 
graphiſche Büreau des Reichstages wird von Stolzeanern geleitet und 
zur Hälfte von Vertretern dieſes Syſtems bedient; in dem des 
preußiſchen Abzeordnetenhauſes arbeiten nur Stolzeaner. — In Oſt⸗ 
und Weſtpreußen beſtehen 19 Vereine mit über 300 Mitgliedern, 
| weit größer iſt die Zahl einzeln ſtehender Anhänger unſeres Syſtems. 
— Bei den weſtpreußiſchen Anſtalten haben ſich nach dem Vorbilde 
der Anſtalten anderer Provinzen Scillervereine gebildet, welche die 
Pflege des Syſtems durch regelmäßige Schreibeübungen und Ber 
ſchaffung einer Bibliothek zum Zweck haben. Das Beſtehen ſolcher 
Vereinigungen, welche lediglich ihrem Zwecke dienen, find nach einem 
Erlaſſe des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenhelten ger 
ſtattet, wie auch derſelbe Herr Minkſter bei verſchledenen Anläſſen 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die Schüler die Stenographie er- 
lernen und auch ſchon auf ver Schule tüchtig anwenden mögen, 
Erſt bei den neuen Verhandlungen im preußiſchen Abgeordnetenbauſe 
über die Einführung der Stenographie iſt vom Minlſtertiſche aus die 
Zweckmäßigkeit der Erlernung ſtenograpbiſcher Schrift betont und 
Seitens der Unterrichtsbehörden jede wünſchenswerthe Erleichterung 
in Aus ſicht geſtellt, ſobald die Schüler die Genehmigung ihrer Direk⸗ 
toren erhalten haben. — Im preußiſchen Staate wird die Stolzeſche 
Stenographie in 30 Seminaren und 8 Präparandenanſtalten, ſowie 
einer großen Anzahl höherer und ſonſtiger Lehranſtalten gepflegt. — 
Möge is dem Stolzeſchen Syſtem durch die Leichtigkeit feiner Er⸗ 
lernung und die Zweckmäßigkeit ſeiner Verwendung gelingen, auch in 
unſern öſtlichen Provinzen die Vorurtheile zu beſiegen, welche in den 
maßgebenden Schulkreiſen noch gegen die Stenographie beſtehen und 
ebenfo, wie in andern Gauen unſeres Vaterlandes feſteren Fuß 
faſſen, zum Vortheil der gebildeten Krelſe unſerer deulſchen Nation, 
— Zu jeder auf die Stolzeſche Stenographle bezüglichen näheren 
Auskunft iſt der Vorſtaud des hieſigen Stolzeſchen Steuographen⸗ 
| verein® gern bereit. 

— (Pelizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen, darunter 
ein Arbeiter, der am Lelbliſcher Thor eine Prügelei erregte; er wurde 
von einer Milltärpatroullle arretirt und der Polizei zur Beſtrafung 
zugeführt. 

N — (Gefunden) wurden 1 kleines Portemonnaie mit 2,50 DE, 
| Inhalt beim Poſtgebäude auf dem Altſtädt. Markt und 1 Stubenthür⸗ 
ſchlüſſel in der Bromberger Vorſtadt. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand am Windepegel 0,95 
Mir, — Heute traf hier der Dampfer „Thorn“ mit 4 Kähnen und 
2 Bauprähmen im Schlepptau ein. „Thorn“ hatte Reis, Petroleum 
| und anderes Stückgut für Thorn geladen, die Kühne hatten Steln⸗ 

kohlen. Morgen geht „Thorn“ mit 3 Kähnen und den beiden 
Prähmen nach Polen weiter. 


Ec 
Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berliu, deu 10. November. 
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Fonds: bewegt. 
Ruſſ. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage 


180—80177—85 
. 180 — 25] 177—80 


Ruf. 5%, Anleihe von 1877 99 — 98— 90 
Poln. Pfandbriefe 5%, 55 — 200 54-70 
Poln. Liquidationspſandbri⸗ſe. 50 — 49—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3Y/, 7, 97-70 97—40 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 102— 102 — 


Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. 


162—60162—45 
157— 25155 — 75 


April⸗ Mai 166— 25 165— 

Iste in Newport Feiertag.] 80— 25 

Roggen: loko 119— 117— 
Novbr.⸗Dezbr. 119— 117-70 
Dezor.⸗Januar 119 —75118—25 
April⸗ Mal 126— 124 —75 


Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 
April⸗Mal 

Spiritus: loko 
Novbr.⸗Dezbr. Anda 
Dezbr.⸗Jau. . 2.75 Na 
April⸗Mai 
Diskont 3 pCt., 


48—700 48 70 
49—700 49—60 
9880 98—50 
98—40 9780 
98— 800 98—20 
era 2. 10140000 70 
Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskam mer für Kreis Thorn 
Thorn, den 10 November 1887. 
Wetter: trübe. 


Weizen matter 126,7 Pfd. hell 143 M., 129/30 Pfd. hell 145 M., 131/2 
Pfd. fein hell 146,7 M. 

Roggen matter 1212 Pfd. 10/4 M., 12904 Pfd. 105 M. 

Ger ſte Futterwaare 82 — 92 M. 

Erbſen Futterwaare 98 101 M. 

Hafer 85— 100 M. 


Königsberg, 9. November. Spiritus pro 10,000 Liter pCt. ohne 
Faß fefter. Ohne Zufuhr. Loco verſteuert 96,50 M. Gd., loko kontingentirt 
48,00 M. Gd, loko nicht kontingentirt 33,00 M Gd 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 10. November. — 


Windrich⸗ 
Barometer | Therm. Der : 
: | = e e Fat — 


9. 2hp| 7608 | + 7.8 E- 9 
9hp| 759.3 |+ 7.1 E- 10 
10. Tha | 757,0 | + 70 Es» 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10, November 0,95 m. 


Kirchliche Nachrichten. 

Freitag den 11. November 1887. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 
Johann Heermann. Herr Paſtor Rehm. 


Abends 6 Uhr: 


im neuerbauten Saale 
des Herrn Sehmul-Podgorz: 


CONGERT 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. Nr. 21. 
Nach dem Konzert: 


Familienkränzchen. 


Mauerlatten, 


6% „ Stark, gut gearbeitet, Sure 90 
laufenden Fuß 15 5 0 ge. 
Dampfsägewerk & Holzhandlung 


Heinrich Tilk. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht ein Auktionstermin 
am Freitag, 11. November cr. 
Vormittags 9 Uhr 
im Jacobs⸗Hospital 
an, zu welchem Kaufliebhaber einge⸗ 
laden werden. 
Thorn den 2. November 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von den im vorigen Winter auf der 
Brombergerſtraße beziehungsweiſe auf 
den Ziegeleikämpen verkauften Pappeln 
ſind einzelne von den betreffenden 
Käufern bis jetzt nicht abgetrieben 
worden. 

Die pp. Käufer werden aufgefordert, 
dieſe Pappeln nunmehr ſchleunigſt und 
zwar ſpäteſtens bis zum 15. No⸗ 
vember cr. nach vorheriger eh 
bei dem Kommandojäger Weigel, 
der hieſigen Hilfsförſterei oa, 
zu entfernen, widrigenfalls dieſelben 
anderweit verkauft werden. 

Thorn den 29. Oktober 1887. 

Der Magiſtrat. 


A Die Stelle eines un⸗ 


verheiratheten 


Postillons 


iſt zu beſetzen. Nur nüchterne und 
im Fahren geübte Leute finden 
Berückſichtigung. 
Näheres in der hieſigen Poſthalterei. 
Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend zur gefälligen 
Nachricht, daß ich eine 


re Damenſchneiderei 


für feine 
eröffnet habe. Bitte um geneigten 
Zuſpruch. Marle Nasilowski, 


Strobandſtr. 82, 1 Tr. 
Oberſchleſiſche 


Steinkohlen 


prima Qualität WS 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
en-gros & en- detail 
H. Rausch, Thorn. 


Daber’iche 


Speiſekartoffeln 


mit der Hand verleſen, liefert per Ctr. 

1,70 Mk. fro. Haus bei Entnahme 

von mindeſtens 20 Ctr. 
Dominilam Seyde 


F Martinshörner 


in guter Qualität mit Mohn und Marzipan gefüllt, zu verschiedenen 


Gebr. Pünchera. 
EM A AM A Ar A TA A AM AA 
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Preiſen empfehlen 


Kr hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachpeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus- & Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil ge- 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 0 h l 0 
Dachdedermeiker. i 


AA AA AA AU AA Aa Aa 4 
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Gesundheit ist Lebensglück. 
Fallersleben, 19. April 1887. 
Hierdurch beſtätige ich den Empfang Ihrer letzten Sendung Meine Frau labo-; 
rirt ſeit Februar bereits an einer Entzündung der rechten Lunge und theile ich Ihnen 
gleichzeitig mit, daß Ihr Malzextrakt der Patientin außerordentlich mundet Auch ich es 
habe ab und zu davon geirunken, da ich 8 Tage wieder an Podagra gelitten, deshalb HE 
Wein und Bier gemieden habe Nun erlaube ich mir, Sie freundlich um weitere 12 = 
Flaſchen gegen Nachnahme zu bitten und werde ich vorkommenden Falles nicht ver- Ki 
ſäumen, Ihre mir ſehr gefallenden Präparate meinen Patienten zu empfehlen Meine 6% 
Frau, die nun ſchon fiber 10 Wochen feſt liegt, verlangt, wenn die Zeit da iſt mit 
einer wahren Gier nach dem ihr jo ſehr mundenden Getränk. 
165 Dr. med. Henke. 5 
An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach seinem Namen € 
# benannten Johan Hoff’schen Malz-Extirakt-Heilnahrungs- 5% 
4 Präparate, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der 
meisten Souveräne Earopas, in Berlin, Neue Wilhelm- #% 
strasse I. 
Verkaufsstelle in Thorn bei . Werner. 


e 
® 


ET 8880 e 
p \ 0 10 anerkannt bestes ( 
ensinsaureVESSert-UrAQEBS,voraauungsmireı. 
Vorzüglich bei fehlerhafter Verdauung der Speisen durch krank- 
hafte Zustände des Magens, welche sich meist durch Unbehagen 7% 
nach dem Essen, Sodbrennen, Magenschwäche, Magenschmerz, Stuhl- @ 
2 verstopfung u. s. W. zeigen. — Dos.: Für Erwachsene 2—3, für 2 
CD) Kinder 1—2 Pillen direct nach jeder Mahlzeit. — Zur Kräftigung 
8 des 9 empfiehlt es sich, mehrmals des Tages 1 Pille zu nehmen, 
8 Fl. 3 Mk., , Fl. 2 Mk, %, Pl. 15 Mk., %, Fl. 10 Mk. 5 
r - 1 anerkannt bestes Mittel 

5 Dialysirtes Eisenpepton, gegen Blutarmuth, wirkt & 
2 ohne Magenbeschwerden besser als alle bekannten Eisenpräparate. In 


D 

8 Tropfen und Pillen vorräthig. / Fl. Tropfen 3 Mk., ½ Fl. : an 3 
71 Allr 4 a 5 Mk. 
bew. Mittel en nervösen 


5 
0 Migräne- -Brausepulver, Kopfschmerz, Sch. 1,50 M. © 
8 Königl. Priv. Apotheke zum weissen Schwan 


A (Privilegirt 1553.) 8 
2 Berlin C., Spandauerstr. 77. . 
. Briefliche Bestellungen umgehend ohne Emballage-Berechnung. &) 
SSS eee 
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© 
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1 Lehrling mit verachleit i Abends: R if 
kann ſofort eintreten. N oße ße Polon elle , 
A, Wiese. Konditor l er 0 
3 ordentliche nit einer eo oſtüm 
e Nati ds: 
Lehrlinge 1 Uhr be iert, 
können ſofort eintreten bei 8 Große S old 10. 10 


bei Lei bitſch. 


Lehr-Kontralte 


zu haben bei 0. Dombrowski. 


Ein junger Mann Ju ht ein möbl. 
Zimmer mit Mittagstiſch. Offert. mit 
Angabe des Preiſes sub W. 444 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


= ee, 2 
Erscheint in 22 Lieferungen à 40 Pf. 


Populäres | Handbuch in gesunden. & Kranken Tagen | 


anders’ Wörterbud) d. in d. deutſchen 
Hauplſchwierigkeiten FBrrache. 


Der Herr Verfaſſer dietet mit dieſem Wert. dem deutſchen Volke ein 
billiges und darum jedem zugängliches Buch, das — in wiſſenſchaftl. 
Geiſte und doch in allgemein verſtändlicher Form — die vielfachen, im 
mündlichen wie ſchriftlichen Verkehr ſich darbietenden (von der Gram⸗ 
matik nicht behandelten) Schwierigkeiten dem binwegräumt, der ſich 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuſchlagen. 

Urtheil der Voſſ. Ztg. 80 Nr. 198: „Mit dieſem Buche hilft 
der verdiente und gelehrte Lexikograph Br Dr. Daniel Sanders 
in der That einem längit gefühlten Bedürfniſſe ab. Man erſchrickt fait, 
wenn man hier ſieht, wie vieles in unſerem Sprachgebrauch noch unſicher 
und ſchwankend iſt ꝛc.“ 

Berlin SW. 11, Möckernſtr. 133. 


Tangenſcheidt'ſche Verlags-Buchhandlung. 
Wee eee 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 

Illuſtrirte Zeitung für 

Toilette u Handarbeiten. 

Monatlich 2 Nummern. 

Preis vierteljährlich M 

125 — 75 Kr. Jähr⸗ 

lich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 

und Handarbeiten, ent- 

haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beſchrei⸗ 

bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 

und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 

Knaben, wie für das zartere Kindesalter 

umfafjen. ebenſo die Leibwäſche für Herren 

und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 

Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 

alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 

400 Muſter⸗Vor zeichnungen für Weiß⸗ und 

Bunkſtickerei Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 

Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 

Expedition, Berlin W, Potsdamer Str 38 
Wien I, Operngaſſe 3 


Bache 49 Imöblirtes Jimmer u. 


Kabinet zu vermiethen. 


die Feinbäckerei von 
J. Diester, Schillerſtr. 


Franz Fridberg; 4 
grösster Paganini-Sp pieler 
genw art; 2 Vi rin 

Gertrud Maier, Kuril. 

Bertha Wichmann, sr 
dische Hofopern- 
sängerin. 


F. f. See 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, 
daß wir eine amtliche Verkaufsſtelle 
unſerer mit Schutzmarke des Königlich 
Ungar. Handelsminiſteriums verſehe nen 
Flaſchenweine für Thorn u. Umgegend 
der Firma 


stachowski & Dierski 
horn Wpr. 


a haben. 

Der Verkauf der Weine findet zu 
beſtimmten, in Budapeſt amtlich feſt⸗ 
geſetzten Preiſen ſtatt. 

Königlich Ungarischer 
Landes-Central-Musterkeller. 


Martinshoͤrner! 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 


Montag, bes „ 


14 5.4 
nee 


en 
ae 


— A 5 


* Wiege ſch 
Ver on 


1. ö 


W 
0 uren * erhal 
muffat. g, 


wozu ea 7 


Neue 


elegante Ka briolets, 5 


Halb⸗ u. Ganz⸗Verdeckwagen, 


- 


vorräthig und billigſt. > BR 1 75 der: 
A. Birüger’s Wagenfabrik. ieee ane 0 
Woche 


A In vergangener 
en iſt mir meine goldene 
Uhr nebſt Kette abhanden gekom— 
men. Der Wiederbringer erhält eine 
gute Belohnung in der Exp. d. Bl. 

2 wenig gebrauchte 
2 Selbſtfahrer, neue 
a, Korb: und elegante 

Jagdwagen verkauft 


4. ber 5 0 . Magenbawer, arüins- Maste 


ohel 


E. Stindie, Konditor. geblaſen 125 webe, 1 
150 : — s 12 1 
N 50 Haſen Du ſollſt u. mu hen, 
N zung u. 1 3 Aufang 05 Herten 
e | enze 5 je 


8 Mastirte 
ſchauer 25 Pf. 
e e 
O. F. Holzm 
und am aneh v 
im B ilig 


Hotel de Rome 
Posen, Wilhelmsplatz. 


FFF T SSS SSS rr 


Aelteſtes und renommirteſtes Hotel 


— 


Poſens, 110 | 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden N 
Publikum. 
Aufmerkſame und coulante Bedienung. 10 N 
Hochachtungsvoll 80 er i 
Fritz Westphal, „Wien dene 
(früher Buckow). Son: ger rl 
Hotelwagen zu jedem Zuge am Bahn⸗ 5 Gros n 10 
hofe. AT, U 
er Neue ſtarke as 0 Mi . 
Arbeitswagen, vagen he 
3⸗ und 4zöller, offerirt billigſt se: nurlhin e he 
8 Mirügers Wagenfabrik. Alles Nähere Da“ a 
L Garderobe 0 
utfedern ſowie alle Sorten Auswahl bei 0. 1 u 
Handſchuhe werden ge⸗ N gde 286} 


waſchen und gut gefärbt unter x 
Garantie des Nichtabfärbens. 


N Tuchmacherſtr. 170, II. N 
BEZ HUHMIERKENO 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße 6 


Türſten⸗Aront, nam 
Sonntag den 15115 0 
Grosses 5 


— — K 


in großes des 
65 gut möbl., u 


Mk., em der 2 

Beque 

vom 1. et 
Kr ae 


fand 
ir, hr 


